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Depeſchen über den Krieg im Orient. 
I. Bon den Rriegdichaupiägen 

Petersburg, 13 Februar. Offizielles Telegramm aus Adria: 
nopel vom 8 Februar. Am 29 v M. beſetzten die ruſuſchen Truppen 
Eskidſchuma das ſie entſetzlich verwüſtet fanden. Die Stadt brannte 
an mebreren Stellen, in der Vorſtadt lagen über 200 verſtümmelte 
Leichen von Weibern und Kindern herum. Von Eskidſchuma rückten 
die ruſſiſchen Truppen bis Eskiſtambul und Werbiga vor. Als jedoch 
am 4. Februar die Nachricht vom Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
eintraf, wurden die Truppen angewieſen, Eskiſtambul und Werbitza 
ſofort wieder zu räumen und ſich hinter die Demarkationslinie zurück⸗ 

augiehen: — General Ignatieff it beute früh hier eingetroffen. 


ap, Vorgänge in den kriegführenden Staaten 


Wien, 13. Febr. Nach einer Mittheilung der „Polit. Korreſpon⸗ 
denz“ aus Bukareſt wird der Großfürſt Thronfolger morgen daſelbſt 
erwartet und wird am Nachmittag um 2 Uhr die Reife nach Peters⸗ 
burg fortſetzen. Vorgeſtern hatte der diplomatiſche Agent Rußlands, 
Stuart, eine Audienz bei dem Fürſten und geſtern eine längere Sep: 
ferenz mit den Miniſtern Bratiano und Cogalniceano. Später fand 
ein Miniſterrath unter dem Vorſitze des Fürſten ſtatt. — Ein hoch ⸗ 
offisidfes petersburger Schreiben derſelben Korreſpondenz beſpricht 
die Frage der Retrozeſſion Beſſarabiens und betont auf das Nach⸗ 
drücklichſte, daß ein Rückzug Rußlands in dieſer Angelegenheit un⸗ 
möglich ſei. Das Schreiben gedenkt ſodann der Eventualität, daß die 
Rußland befreundeten Mächte und Souveräne die Initiative zu 
einer friedlichen Löſung dieſer Frage ergriffen. Das Schreiben bebt 
endlich die Bedeutung der Rumänien für die Retrozeſſton zugedachten 
uſchädigung bervor, welche in der Erlangung der Unabhängigkeit, 
‚Freiheit der Donauſchifffahrt, der Schleifung türkischer Feſtun⸗ 
? ung eines Handelshafens am Schwarzen Meere 


Petersburg, 13. Februar. Es iſt jetzt offiziell konſtatirt, daß 
nach Unterzeichnung der Frledensbaſen am 31. Januar die türkiſchen 
Delegirten am 1. Februar Antwort auf ihre die Stipulationen be⸗ 
treffende Anfrage vom 30. Jannar erhielten. Die Beſtimmungen des 
Waffenſtillſtandes waren dort alſo bekannt, und es lag kein Grund zu 
den beunruhigenden Mittheilungen Layard's vom 6. d. vor, die ſich 
darauf stützten, daß die Pforte über die Beſtimmungen des Waffen⸗ 
ſtillſtandes damals nicht unterrichtet geweſen wäre und ſich das Ver⸗ 
fahren der Ruſſen nicht zu erklären vermocht habe. — Die tele⸗ 
graphiſche Verbindung bis Adrianopel iſt noch nicht vollkommen wieder⸗ 
bergeſtellt. 


III. Internationale Beziehungen. 


Athen, 12. Februar. Eine von der theſſaliſchen Grenze hier 
eingegangene Depeſche meldet, daß Tſcherkeſſen und Baſchibozuks Do⸗ 
moko und die benachbarten Ortſchaften geplündert und ein Blutbad 
unter der chriſtlichen Bevölkerung angerichtet hätten. Die Bevölkerung 
ift ſehr empört hierüber. 

Athen 13. Februar. Nach bier aus Kreta eingegangenen Nach⸗ 
richten ſind dort von den Baſchibozuks viele Grauſamkeiten gegen 
die Einwohner von Rethymo begangen worden. — Die Albaneſen 
treten in großer Anzahl zu den griechiſchen Truppen über, welche die⸗ 
ſelben aufnehmen. — Soutzo, welcher ſein Entlaſſungsgeſuch einge⸗ 
reicht batte, hat daſſelbe wieder zurückgezogen. 

Wien, 13. Februar. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Pola ge⸗ 
meldet: Der Kommandant des öſterreichiſchen Levante⸗Geſchwaders, 
Kontreadmiral Barry, iſt mit dem Flaggenſchiff, der Panzerfregatte 
„Habsburg“, heute Nachmittag nach dem Orient abgegangen. Von 
weiteren Schiffs usrüſtungen ift hier nichts bekannt. 

Paris, 13. Februar. Die „Agence Ha vas“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 13. d. Mts.: Die britiſche Flotte paſſirte die Dardanellen 
und lief in das Marmarameer ein. (Wiederholt!) 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 

Berlin, 13. Februar. Ueber die Beratbung der Tabak s⸗ 
vorlage im Bundesrath erfährt man jetzt Näheres. Es wurde u. 
A. beſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, die vornehmlich bethei⸗ 
ligten Regierungen zu Probe ⸗Ermittelungen bezüglich der Taraſätze 
für Tabacksblätter und Tabacksfabrikate zu veranlaſſen, um je nach 
dem Ergebniß derſelben mit weiteren Vorſchlägen vorzugehen und den 
Reichskanzler ferner zu erſuchen, die betheiligten Regierungen zur 
rechtzeitigen Vornahme von ſolchen Ermittelungen zu veranlaſſen, welche 
die Aufrechterhaltung der Friſt bis zum 15. April c. auch im Jahre 
1878 geſtatten. Bei der Abſtimmung über den geſammten Entwurf 
ſtimmten die Bevollmächtigten für Baden und Mecklenburg⸗ Strelig 
dagegen. Der württembergiſche Bevollmächtigte erklärt: „Bei der 
Ausſchußberathung haben die württembergiſchen Bevollmächtigten die 
Erklärung abgegeben, daß ihre Regierung dem Entwurfe zuſtimme, 
weil er geeignet ſei, zunächft für das Etatsjahr 1878/79 die abermals 

vhöhten Ausgaben und ſonſtigen Ausfälle zu decken, jedoch an der 
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ſchon in ihrem Ankrage vom 30 März 1871 ausgeſprochenen Anſicht 
feſthalte, daß die Einführung des Tabacksmonopols einer näheren Er⸗ 
örterung zu unterziehen ſet, weil nur dadurch eine nachhaltige und 
ſichere Einnahme des Reichs zur Deckung der ſich ſtets ſteigernden 
Ausgaben gewonnen werden könne; die württembergiſche Regierung 
erachte hiernach für angemeſſen daß unbeſchadet des jetzt zur Bera⸗ 
thung ſtehenden Geſetzes die für Einführung des Tabacksmonopols 
erforderlichen Vorbereitungen und Maßnabmen bald in geeigneter 
Weiſe eingeleitet werden, und behält ſich vor, nach Umſtä den im 
Plenum einem bierauf gerichteten Antrag zu ſtellen. Unter Bezug⸗ 
nahme hierauf habe er nunmehr den Antrag zu ſtellen: der Bundes⸗ 
rath wolle beſchließen, daß eine Kommiſſton von Sachkundigen berufen 
werden, welche die Frage wegen Einführung des Tabaks monopols in 
Deutfchland der Erörterung zu unterſtellen und zutreffenden Falls die 
bezügrichen G eſetz Entwürfe vorzubereiten hätte.“ Der Antrag wurde 
den betreffenden Ausſchüſſen überwieſen. Von dem bairiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten wurde der Vorausſetzung Ausdruck gegeben, daß die Auf⸗ 
gabe der Kommiſſion ſich auch auf die Prüfung anderer Formen der 
Beſteuerung zu erſtrecken haben werde. Der Vorſitzende bemerkt hier⸗ 
auf, daß durch die Verweiſung des württembergiſchen Antrags an 
die Ausſchüſſe der Stellung in keiner Weiſe vorgegriffen werde, welche 
die einzelnen Bundesregierungen zu dem Antrage einnehmen wollen, 
und daß es daher auch der bairiſchen Regierung unbenommen bleibe, 
ihre Wünſche hinſichtlich der Aufgabe einer etwa einzuſetzenden Kom⸗ 
miſſion bei der Ausſchußberathung geltend zu machen. 

— Die Kaiſerin⸗Königin hat zu Gunſten der Nothleidenden 
in Konſtantinopel der Sammlung des deutſchen Zentral⸗Komites Gin: 
tauſend Mark überweiſen laſſen 

— Der dem Bundesrathe vorgelegte, bereits kurz erwähnte Ent⸗ 

wurf eines Geſetzes, betreffend Zuwiderhandlungen gegen die zur Ver⸗ 
hütung der Einſchleppung der Rinderpeſt erlaſſenen Einfuhr: 
Verbote hat folgenden Wortlaut: 

SL Wer den auf Grund des alt bom 7. April 1869 zur 
Verhüttung der e der Rinderpeſt erlaffenen Beſchränkungen 
oder Verboten der Einfuhr lebender Wiederkäuer vorſätzlich zuwider⸗ 
handelt, wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu zwei Jahren 
beftraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar. 3 2 wird die Zuwiderhandlung 
in der Abſicht begangen, ſich oder einem Andern einen Vermögens! 
Vortheil zu verſchaffen oder einem Andern Schaden zuzufügen, 
fo tritt Zuchthausſrafe bis zu fünf Jahren ein. 5 3. Wer den im 

8 z bezeichneten Arb m en 1 2 Fabrlä aus 
widerhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 600 M. oder mit Gefäng⸗ 
niß bis zu drei Monaten beſtraft. Bei Perſonen, welche nicht weiter 
als 15 Kilometer von der Grenze entfernt ihren Wohnſitz oder ges 
wöhnlichen Aufenthalt haben, ingleichen bei Perſonen, welche mit 
den durch die Beſchränkungen oder Verbote betroffenen Thieren ge⸗ 
werbsmäßig Handel treiben insbeſondere bei Fleiſchern und Vieh⸗ 
bändlern, ſowie den Gehülfen dieſer Perſonen, iſt die Unkenntniß 
dieſer Beſchränkungen oder Verbote als durch Fahrläſſigkeit ver: 
ſchuldet anzunehmen, wenn fie nicht den Nachweis führen, daß fie 
ohne ihr Verſchulden durch beſondere Umſtände verbindert waren, 
von denſelben Kenntniß zu erlangen. 8 4. Iſt in Se der Zuwider⸗ 
handlung Vieb von der Seuche ergriffen worden, jo iſt in dem Falle 
des $ 1 auf Gefängniß von drei Monaten bis zu fünf Jahren, in dem 
Falle des $ 2 auf Zuchthaus bis zu zehn Jahren, in dem Falle des 
$ 3 auf Geldſtrafe bis zu 2000 M. oder auf Gefängniß bis zu einem 
Jahre zu erkennen. 

Aus den ausführlichen Motiven zu dem Entwurf heben wir Fol⸗ 
gendes hervor: 

Trotz des ſeit einer Reihe von Jahren für ganz Deutſchland bes 
ſtehenden vollſtändigen Verbots der der Ein⸗ und Durchfuhr von 
Steppen vieh, ſowie der Ein⸗ und Durchfuhr von Rindvieh überhaupt 

aus Rußland, Galizien, der Bukowina und den Ländern der un⸗ 

gariſchen Krone und trotz der Beſchränkungen, welchen die Ein⸗ und 
Durchfuhr von Rindvieh aus den übrigen Ländern der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie fortgeſetzt unterworfen geweſen iſt, haben 
immer neue Einſchleppungen der Rinderpeſt nach Deutſchland ſtatt⸗ 
| efunden. Und zwar hat der ede hierfür fait ausnahms⸗ 
ei in den ungünſtigen Grenzverhältniſſen und der daraus hervor: 
ehenden Schwierigkeit gelegen, die Durchführung der angeordneten 
erbote und Beſchränkungen durch genügende Kontrolmaßregeln zu 
chern. Namentlich iſt es der Viebſchmuggel über die Grenzen gegen 
ußland und Galizien, welcher die Seuche immer von Neuem nach 
Deutſchland bringt. Die Märkte in Bendzin, Czeludz, Siewierz, 
Rypin ec. dienen beſonders dem Schmuggel. Die deutſchen Händler 
übergeben das gekaufte Vieh an Bauern der ruſſiſchen Grenzdörfer, 
welche daſſelbe in ihren Ställen behalten, bis die Einſchwärzung er⸗ 
folgen kann Stark organiſirt iſt der Schmuggel an der Grenze von 
Schleſien gegen Oeſterreich, und namentlich die Märkte zu Os wieelm 
liefern das Kontingent des einzuſchmuggelnden Viehes. Für alle Be⸗ 
theiligten iſt der Schmuggel ein lohnendes Geſchäft, und derſelbe hat 
fortgeſetzt eine bedrohliche Ausdehnung gehabt. Es bat ſich für dieſen 
Schmuggel an der ſchleſiſchen Grenze ein förmliches Taxſyſtem ber: 
ausgebildet, welches ſich nach dem Maße der zu übermindenden 
Schwierigkeiten abſtuft. Bei Beuthen wird für das Einbringen je 
eines Stückes aus Rußland der geringe Betrag von 2 Mark gezahlt, 
während für das Einſchwärzen des Biehes vom Markte zu Oswiecim 
bedeutend höhere Prämien Ke werden. Letztere ſchließen aller⸗ 
Verſicherungsgehühr in fi, indem die Schmugg⸗ 

des Viehes den Kauſpreis erlegen und eine 

erſt nach glücklicher Einbringung nebſt einer Prämie von 9 bis 12 M. 

für das Stück zurückerhalten. Von den zahlreichen Strafprozeſſen, 
welche in den letzten Jahren infolge von Verletzungen der Verbote 
der Einfuhr von Vieh anbängig geweſen find, haben nur wenige zur 

Verhängung erbeblicher Strafen geführt. Zum Theil nahmen die 

Gerichte an, daß dem Angeklagten die Kenntniß der verfügten Ver⸗ 

bote nicht nachgewieſen fei, und es e entweder Freiſprechun 
oder nur Verurtheilung zu geringer Geldbuße. Wo aber wirlli 

Veruxtpeilungen ſtattfanden wurde mit geringen Ausnahmen auf 
eine Strafe don nur wenigen Tagen Gefängniß erkannt, Strafen, 
welche nicht geeignet waren, die Viehſchmuggler von der Fortſetzung 
ihres gewinnbringenden Geſchäfts abzuhalten und welche mit der 

Gemeingefährlichkeit der zu beſtrafenden Handlungen in keinem Ver⸗ 

bältniß ſtanden. Es handelt ſich darum, den zur Verbütung der Ein⸗ 
ſchleppung der Rinderpeſt erſaſſenen Anorduungen durch Verſchärfung 
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der Strafen, ſowie durch Ausdebnung der Strafbarkeit auf die Fälle 
des Berſuchs und der fahrläſſigen Begehung Folgeleiſtung zu ſichern. 

Der Kongreß deutſcher Landwirthe nabm in feiner 
Sitzung vom Dienſtag folgende Reſolution ans I. „Der Kongreß 
deulſcher Landwirthe hält den Erlaß provinzieller (partitularer) Ges 
ſetze nach Analogie des Geſetzes vom 2. Juni 1874 über das Höfe⸗ 
recht in Hannover, zum Schutze und zur Erhaltung des bäuerlichen 
Beſitzes für nothwendig; im Infereſſe der Erbaltung des mittleren 
und größeren Grundbeſitzes iſt die allgemeine Aufhebung des Pflicht⸗ 
tbeilrechts und die Einführung voller Teſtirfreibeit geboten. Das 

flichtiheꝛls recht iſt nur da beisuberalten. wo fremde Perſonen der 

escendenz reſp den nachſten Anverwandten des Erdlaſſers vorgezo⸗ 
gen werden“ II. „Der Kongreß wolle beſchließen: 1) Zur Beſcha ung 
wohlfeilen Geldes dem mittleren Grundbeſitz die bäuerlichen Pfand⸗ 
briefinftitute in Anlehnung an die provinziellen Kreditinſtitute, ſowie 
die Kreis Sparkaſſen zu empfehlen; 2) die Hexren Reſſortminiſter zu 
bitten: zur Erbaltung des mittleren Grunobeſitzes auf jene Juſtitute 
einzuwirken.“ Es wurde ferner beſchloſſen, die Reſolution dem preu⸗ 
Pilsen Miniſter für Landwirtbſchaft und — ſtatutengemäß dem deut⸗ 
chen Land wirthſchaftsratb mitzutbeilen und letzteren zu erſuchen, die⸗ 
ſelbe auch ſeinerſeits zu befürworten. 

Bielefeld, 10. Februar. Man ſchreibt von bier: Die vielen, 
beute Abend mit dem Expreßzuge unfere Stadt paſſirenden Abageord⸗ 
neten konnten Ho lebhaft überzeugen, welch' eine Freude fie Bielefeld 
durch ihren Beſchluß in Betreff des Sitzes des Van d gerichts 
gemacht baben. Eine nach Hunderten zblende Menge batte Go auf 
dem Bahnbofe eingefunden, um unſern verdienten Abgeordneten 
Windtborft abzubolen und ibm ibre Anerkennung zu beleigen 
für ſeine Bemübungen, unſerer Stadt das Landgericht zu verſchaffen. 
Kaum ſtieg derſelbe aus dem Wagen, als ein donnerndes und immer 
wiederboltes: „Windtborſt hoch!“ erſchallte. Eine Depatation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten. den Oberriirgermeiiter an | 
der Spitze, nabm ihn in ihre Mitte und führte ibn zu einem bereit 
ſtebenden Galawagen. Die Häuſer an der Babnbofsſtraße waren | 

| 


vielfach mit Fahnen geſchmückt und von den Bergen brachten Böller 
ſchüſſe dem Gefeierten den Bewillkommnungsgruß dar. 
London, 12. Februar. Die „Morning Poſt“ bezeichnet die 
Weigerung des Sultans, die Durchfahrt der 
Flotte zu geſtatten, als eine gewaltige Demütthigung Englands 
und verlangt die Entlaſſung Derby's als desjenigen, der die Schuld 
an dieſer Demüthigung trage. Daily News tadelt die Regierung, 
weil fie verſäumt babe, ſich die Erlaubniß von der Entſendung der 
Flotte zu ſichern, und findet einen Mangel an Würde in ihrem Ver⸗ 
halten. Times, Daily Telegraph und Standard mabnen zur Ruhe 
und Kaltblütigkeit. Erſtere betont, daß die Nation der Reuterung 
frichtige Unterftügung entgegenbringen müſſ Es fei abu warten, 
ob Rußland, indem es die türkiſche Hauptſtadt beſetze, den englifchen 
Intereſſen fo nahe trete, daß eine kräftige Abwehr Ga wötbiag ers 
mellen werde. Wenn die bezüglich der britiſchen 23 tereſſen brieichnes 
ten Grenzen überſchritten würden, wenn nuſſiſche Truppen in großer 
Zahl ſich in Konſtantinopel, und zwar auf unbeftimmte Zeit feſtſetzen 
ſollten, fo werde für die britiſche Regierung eine große Verantwort⸗ 
lichkeit entſteben und fie müſſe ſich zu raſchem und eutfchtedenemt 
Handeln entſchließen. Daily Telegraph ſagt, die Saduuffe müſſe 
mit feſter Hand geöffnet werden; er hofft indeſſen eine mebr oder 
minder befriedigende Löſung, namentlich da das Verkot auch andere 
Mächte treffe. Rußland dürfe nicht geſtattet werden, die Meerengen zu ſper⸗ 
ren und Konſtantinopel zu beſetzen. Dies bedeute Krieg, enbenſo wenn 
Rußland auf der Konferenz keine Opfer bringen wolle. Der „Standard“ 
glaubt, die Pforte verweigere die Erlaubniß aus eigenem Entſchluß. 
Ein Forciren der Dardanellen ſei nicht räthlich, da der Ruck weg be⸗ 
droht ſei. England müſſe die Weigerung der Türkei refpıftiren, 
wenn dieſe darauf beſtebe, dagegen ſich ſchadlos halten durch B ſetzung 
Mitylenes und Kretas, Abſchaffung der türkiſchen Suleränelät über 
Eaypten, Auslieferung von Theſſalien, Epirus und Macedonien an 
Griechenland und vollkommene Sperrung der Dardanellen Ausfahrt 
gegen Türken und Ruſſen, bis beide nachgeben würden. 
Petersburg. So bedrohlich die Situation ſich auch zu geſtalten 
ſchien, es behauptete ſich doch in allen maßgebenden Kreiſen das zuver⸗ 
ſichtliche Vertrauen, es werde den neutralen Mächten gelingen, eine 
Verſtändigung herbeizuführen, den Frieden zu erhalten. Aus der Um⸗ 
gebung des Fürſten Bismarck verlautet, der Reichskanzler glaub nicht 
an den wirklichen Ausbruch von Feindſeligkeiten zwiſchen. 
Rußland und England Das Zuſtandekommen der Konferenz 
wird auch nach den jüngſten Ereigniſſen noch für geſichert gebalten, 
und für ſicher auch, daß namentlich der deutſche Einfluß verſöhnend 
wirken werde. Freilich, allzuviel Nachgiebigkeit bringt Rußland zu⸗ 
nächſt für die Konferenz nicht mit. Eine Hauptforderung Rußlands 
wird es ſein, Bulgarien, welches am meiſten unter der türkiſchen Miß⸗ 
wirthſchaft in den letzten Jahren gelitten, von dem ottomaniſchen Joche 
für immer zu befreien. Rußland ſo äußert ſich eine Note Cortſcha⸗ 
koff's, nehme die beantragte Konferenz an, allerdings in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Fragen, welche dieſelbe beſchäftigen ſollen, vorher von 
den Mächten definirt würden. Was den Sis der Konferenz betrifft, 
ſo ſei die ruſſiſche Regierung der Anſicht, daß es im Intereſſe der 
Sache wäre, eine kleine Stadt in einem Staate zweiten Ranges dafür 
zu beſtimmen. Von einer Seite werden die drei Punkte bezeichnet, an 
welche Rußland nicht von der Konferenz rühren laſſen wolle. Es ſeien 
dies die Organiſirung Bulgariens, die Okkupation dieſes Landes durch 
ruſſiſche Truppen, und der Rückfall von Rumäniſch⸗ Beßarabien an 
Rußland. 
Der „Obſerver“ läßt ſich aus Wien unterm 6 d. ſchreiben: 
Man glaubt, daß einer der Zwecke Rußlands, indem es die Ab⸗ 
tretung der Donaufeſtungen verlangt, iſt, deren Schleifung durch ein 
bkommen mit Rumänten zu ſichern, im Falle das Fürſtentbum in 
den Austauſch Beßarabiens gegen die Dobrudſcha willigt. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß Rumänien einwilligen 
wird, und daß in dieſem Augenblick in Bukareſt eine 
feierliche Myſtifigirung in dem angeblichen Widerwillen 


3 


Rumäniens der vorgeſchlagenen Abtretung Beſſarabiens zu willfahren, 

eſpielt wird. Man glaubt bier, daß das ganze Programm zwiſchen 
der St. Petersburger Regierung und Bukareſt vereinbart worden iſt, 
und daß der einzige Zweck des vorgeblichen Proteſtes dabin geht, die 
rumänische Bevölkerung zu täuſchen Ungeachtet Graf Andraſſys wies 
derholter Verſicherungen, daß Rumänien nicht geftattet werden würde, 
irgend einen Gebietszuwachs am rechten Donauufer zu erlangen, wird 
das Fürſtenthum ſchließlich die Dobrudſcha erhalten. 


Tokales und provinzieles. 


Poſen, 14. Februar. 


— Vikar Prinz Edmund Radziwill in Oſtrowo hat ſich, wie 
der „Kuryer Poznanski“ meldet, zum Leichenbegängniſſe des Papſtes 
nach Rom begeben. 

— Der „Ruryer Poznanski“ erfährt, daß die Trauerfeier 
in den Kirchen für den verſtorbenen Papſt Pius IX. 
bis zur Wahl des Nachfolgers dauern wird, und knüpft an dieſe 
Meldung die Mahnung, während dieſer Zeit ſich aller öffentlichen 
und lauten Vergnügungen zu enthalten. Nach dem genannten Blatte 
rüſtet ſich der Adel unſerer Provinz, um dem feierlichen Trauer⸗ 
gottesdienſt im Dom am Sonnabend beizuwohnen. 

Von einer galiziſchen Polin geht in Bezug auf die Trauer für 
Pius IX. dem „Kuryer Pomanski“ ein Aufruf an ihre Lands⸗ 
männinnen zu, welcher bei dem ultramontanen Blatte lebhafte Unter: 
ſtützung findet. Derſelbe lautet in der Ueberſetzung: 

Der heilige Vater Pius IX. iſt geſtorben! Iſt es nöthig, Euch 
daran zu erinnern, was er für uns war? Er war der einzige von 
den Mächtigen dieſer Welt, bis zuletzt treue Freund des unglücklichen 

olen, der einzige von den Monarchen, welcher nie die Theilung 
Polenz anerkannt hat, der einzige, welcher ſich unſerer annahm und 
anfere Verfolger ernſt ermahnte. Iſt es nöthig daran zu erinnern, 
wie er bei ſeinen beiden Jubiläen unſere beiden Deputationen auf⸗ 
genommen, wie er für uns gebetet und uns in den für nus entſchei⸗ 
denden Momenten den Gebeten der ganzen katholiſchen Welt empfohlen 
hat? Eben dieſe Verwaiſung, welche ſich nach ſeinem Tode der gan⸗ 
zen katholiſchen Welt fühlbar macht, muß in unſeren Herzen doppelt 
widerklingen. Laßt uns davon einen feierlichen Beweis geben, möge 
die ganze polniſche Nation, mögen ihre Töchter vor Allem Trauer 
anlegen, wenn auch nur für einen Monat, für eine Woche, für einige 
Tage, fo lange als die Trauergebete in den Kirchen dauern. Polin⸗ 
nen, das Trauerkleid ſteht Euch beſſer als die 5 wie 
dies ſo ſchön unſer zweiter treuer Freund Graf Montalembert in ſei⸗ 
ner Broſchüre „La nation en deuil“ geſagt bat. Iſt denn auch der 

egenwärtige Augenblick ſo heiter, daß es Euch leid thäte, auf einige 
Lage die Vergnügungen und die Karnevalsſcherze aufzugeben und 
einen erhabenen Ausdruck der ewigen Anbänglichkeit Polens an den 
beiligen Stuhl zu geben? Im feinem legten politiſchen Akte erinnerte 

8 IX. noch an die Bedrückung unſerer Brüder hinter der Grenze, 
können wir uns nun mit Blumen bekrämen, mit hellen Gewändern 
uns ſchmückern, luſtig tanzen, wo die Hand noch niche exkaltet iſt, 
welche uns unlängſt ſo warm geſegnet hat, und das e Zeie aufs 
gehört hat zu ſchlagen, das uns fo herzlich geliebt hat? Möchte doch 
meine Stimme nicht die Stimme des Predigers in der Wüſte ſein! 

Eine Polin. 

r. Auf der Stargard⸗Poſener Bahn treten vom 15. d. M. 
ab gelb: Aenderungen des Fahrplans ein: Der gemiſchte Zug, 
welcher bisher in Poſen 9 U. 36 M. Abds. eintraf, kommt künftig 9 U. 
9 Min Abends an, und der gemiſchte mat welcher bisher 6 Uhr 21 
Min. Abends von hier abging, wird künftig 6 Uhr 2 Min. Abends 
abgelaſſen. 2 

r. Für den Geſchäftsbetrieb der Rückkaufhändler und 
der Pfandleiher find von der Regierung zu Poſen auf Grund des 
von dem Miniſter des Innern gemäß $ 38 der Reichs Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 21. Juni 1869 und in Bezugnahme auf 8 360 Nr. 12 
des deutſchen Strafgeſetzbuches erlaſſenen Reglements unter dem 31. 
Januar d. J. neue o eee erlaſſen worden. Zuwider⸗ 


andlungen gegen dieſe Polizeiverordnungen werden, fofern fie nicht 
— Thalbeſtand eines Verbrechens oder Vergehens bilden, in Ge⸗ 
mäßbeit des $ 130 Nr. 12 des n mit Geldbuße bis zu 
150 M. oder Haft bis zu 6 Wochen beſtraft. Hinſichtlich der öffent⸗ 
lichen ſtädtiſchen Leihanſtalten bleibt es bei den darüber beſtehenden 
beſonderen Beſtimmungen. 

r. Das Dienſtmädchen Viktoria Lempaſzek, welches, wie 
ſchon mitgetheilt, geſtern im Fort Grolman (Wildafort) beim Anmachen 
von Feuer mittels Petroleums ſchreckliche Brandwunden davongetragen 

at, iſt in Folge derſelben im ſtädtiſchen Krankenhauſe, wohin es ge⸗ 
racht worden war, heute früh geſtorben. 

r. Feuer. Geſtern Abend zwiſchen 11 — 12 Uhr brach auf dem 
Buffe’fhen Mühlengrundſtücke auf Przepadek in dem 
ganz aus Holz gebauten al Walt des unmittelbar an der Straße 

elegenen einen Wohngebäudes, welches nach dem Brande vor ca. 8 
Jaßren neu aufgebaut worden iſt, Ze aus. Daſſelbe wurde zuerft 
von einem Bewohner des Dorfes Winiary bemerkt, welcher um dieſe 
Zeit von Poſen nach Hauſe ging und ſofort die ſchlafenden Bewohner 
des Hauſes weckte, von denen einige nur das nackte Leben retten 
konnten. Die 11 Uhr 50 Minuten benachrichtigte Feuerwehr 
eilte, unter Führung des Oberfeuerwehrmanns Nöthig, ſofort zur 
Stelle, und rief, da das Feuer Ce Dimenſionen anzu⸗ 
nehmen drobte, die übrigen Löſchmannſchaften zu Hilfe. ie 
Kratochwill che Spritze, der Rettungsverein ꝛc. waren bald zur Stelle, 
ebenſo Poltzei⸗Inſpeklor Glaſemann, Branddirektor Liſchte ıc. 
Den vereinken Kräften der Feuerwehr und der übrigen Löſchmann⸗ 
chaften gelang es, das Lee auf den Entſtebungsheerd zu be⸗ 
Keen. fo daß nur das Dachgeſchoß des Gebäudes abgebrannt iſt. 

Aus dem buker Kreiſe. -Muſterungs⸗Geſchäft. 
Gebäudeftener-Beranlagung.] Laut Bekanntmachung des Land⸗ 
raths des buker Kreiſes wird das diesjährige Muſterungs⸗Geſchäft 
im Kreiſe Buk wie felt abgebalten werden: am Montag, den 8 und 
Dienftag, den 9. April in Grätz, am Donnerſtag, den 11. und Frei⸗ 
tag, den 12. April in Buk, am Montag, den 15. und Dienſtag, den 
16. April in Neuſtadt b P., am Mittwoch, den 17. und Donnerſtag, 
den 18. April in Neutomiſchel, woſelbſt auch am 20. April die Looſung 
für den ganzen Kreis ſtattfindet. Das f. g. Klaſſifikationsgeſchäft 
wird in den einzelnen Stationen gleich nach dem Muſterungsgeſchäft 
bewirkt werden. — Ferner macht der Landrath die Kreisinſaſſen dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß zum Zwecke der Reviſton der Gebäudeſteuerver⸗ 
— jetzt mit der Aufftellung der Gebäudebeſchreibungen vorge⸗ 
gangen werden wird, und daß den Gemeinden⸗ und Guts vorſtänden 
die erforderlichen Formulare durch die Diſtrikts⸗Beamten zugehen 
werden. 3 

Grätz, 12. Februar. [Statiſtiſches.] Bei dem hiefigen 
Stofdesante find im Jahre 1877 ine Anmeldung gekommen: 469 
Geburtsfäle — davon find evangeliſche 114, und zwar 104 eheliche, 
10 uneheliche; 334 katholiſche, unter dieſen 313 eheliche, 21 uneheliche; 
jüdiſche 21 eheliche — 299 Sterbefälle, davon evangeliſch 80, und zwar 46 
männlich, 31 weiblich und darunter 9 Todtgeborene; katholiſch 202 
und zwar 121 männlich, 81 weiblich, und darunter 10 Todtgeborene; 
jüdiſch 17, und zwar 9 männlich, 8 weiblich und darunter 1 Todtge⸗ 
borene. Ebeſchlie ungen haben 72 ſtattgefungen, und zwar 10 evan⸗ 

eliſche, 51 katholiſche, 4 jüdiſche und eine Miſchehe, in welcher der 
Mann katholiſch und die Frau evangeliſch iſt. 


lch Neutomiſchel, 12. Februar. [Hopfen] Die ledhafte Ge⸗ 
ſchäftsſtimmung am biefigen Platze, von welcher ich in meinem letzten 
Berichte Mittheilung machte, hielt bis zum 10. d. M. an. Die bat, 
riſchen und böhmiſchen Händler und die heimiſchen Käufer, welche für 


Handlungshäuſer in Böhmen, Baiern und Oeſterreich den Hopfen 


einkaufen 
Außerſt lebba Händlern am Platze, welchen von 
Brauereibeſitzern viele Aufträge zugegangen waren, wurde das Pro⸗ 
dukt viel gefragt und daſſelbe in bedeutenden Quantitäten gekauft. 
In Folge dieſer lebhaften Geſchäftstendenz wurden die Produzenten 
der hieſigen Umgegend und die Eigner in den fernliegenden Produk⸗ 
tionsorten von den Händlern viel beſucht und ihnen ihre Waare zu⸗ 
weilen zu recht nennenswerthen Preiſen abgenommen. Im Laufe die⸗ 
Re batten wir darum am biefigen Platze einen ganz bedeutenden 

arenumſatz denn täglich wurden große Quantitäten des Produkts 
von den Eignern aus der Näbe und Ferne nach unſerem Städtchen 
gebracht und hier den Käufern übergeben. Der dem hieſigen Platze 
zugeführte Hopfen wurde theils nach dem hieſigen Babnbofe ſpedirt 
und hier der Güterexpedition zur Weiterbeförderung übergeben, theils 
wurde er in den Remiſen der Platzyändler aufgenommen. Wie be⸗ 
deutend der Geſchäfts verkehr in dieſen Tagen war, ergiebt ſich wohl 
daraus, daß täglich nicht weniger als 200 — 250 Zentner Hopfen ber: 
orts zur Abnahme gelangten. In Betreff der Preiſe iſt zu bemerken, 
daß dieſelben in der Höhe, wie ſie in meinem letzten Berichte ſich 
verzeichnet finden, weiter gezahlt worden find. Für Waaxe vorzüg⸗ 
licher Güte bewilligte man 75 90 Mark, für Hopfen mittlerer Qua⸗ 
lität 57-66 Mark und für Waare geringerer Güte 42-51 Mark pro 
Zentner. Seit geſtern hat der rege Verkehr im 5 einiger⸗ 
maßen nachgelaſſen. Die fremdländiſchen Händler kaufen wohl noch 
das Produkt, doch begehren ſie es nicht mit derſelben Lebhaftigkeit, 
wie in den zuletzt vergangenen Wochen. Auch die hieſigen Geſchäfts⸗ 
leute, welche für Rechnung auswärtiger Handlungsbäuſer Hopfen 
kaufen, verhalten ſich ſeit geſtern mehr abwartend und bringen nur 
das Produkt an ſich, wenn ſie es in vorzüglicher Qualität zu ange⸗ 
meſſenem Preiſe erhalten können. Am meiſten wurde geſtern und 
auch heute das Produkt von den Platzhändlern begehrt, doch verſuch⸗ 
ten dieſelben bei der lauen Geſchäftsftockung auf die Breife zu drücken, 
was ihnen auch in den meiſten Fällen gelang. Der Waarenumſatz 
war in den letzten Tagen bedeutend geringer, als in den vorherge⸗ 
gangenen, denn es dürften von den Produzenten täglich nicht mehr 
als 50-70 Zentner Hopfen nach unſerem Städtchen gebracht worden 
ſein. Die Preiſe waren um e Mark niedriger zu notiren, denn 
man bezahlte Hopfen beſter Qualität mit 72—87 Mark, Mittelwaare 
mit 51-66 Mark und Waare letzter Güte mit 40 — 50 Mark pro 
Zentner. Unſere Produzenten, welche ſich der Hoffnung bingaben, 


daß die Lebhaftigkeit im Hop enaßep ihn ſo lange anhalten würde, bis 


ſämmtliche Beſtände an Hopfen bei ihnen geräumt wären, find durch 
die plötzlich eingetretene Geſchäftsflaue recht verſtimmt. Viele derſel⸗ 
ben ſind aber der Meinung, daß bei anhaltendem Froſtwetter ſchon 
in nächſter Zeit das Geſchäft ſich wieder beleben und es ihnen gelin⸗ 
gen wird, ihren Hopfen noch zu guten Preiſen abzugeben. 

L. Oberſitzko, 12. Februar. [Einführung Landwehr⸗ 
verein] Nachdem die bieſige evang. Pfarre bereits ſeit dem Sep⸗ 
tember 1876 verwaiſt war, wurde endlich, da die Gemeinde keinen 
Seelſorger gewählt hatte, von der Regierung ein ſolcher als einſt⸗ 
weiliger Verweſer hergeſchickt und iſt am 10. d. M. durch den Super⸗ 
intendenten Stemmler feierlich eingeführt worden. Zu Ehren des 
Eingeführten war ein Feſteſſen im Hotel nr veranſtaltet 

ſtlichen, die Kirchen⸗ 
\ Am 10. d M. 
fand bei dem hieſigen Landwehrverein die erſte diesjährige General⸗ 
Verſammlung ſtatt, zu welcher 35 Mitglieder erſchienen waren. Der 
erſte Gegenſtand der Tagesordnung war der Rechenſchaftsbericht pro 


0 einſtimmig gewählt und der frühere Vorſitzende zu 
feinem Stellvertreter beſtimmt. Wegen Nichtzahlung ider Monats⸗ 
ſteuern wurden 5 Ze 1 ausgeſtoßen, ſo daß der Verein jetzt 
noch 96 Mitglieder zählt. 

. Greg, 13. Febr. [(Zur Pfarrer wahl. Trauer 
für den Papſt.] Zu der vakanlen Stelle des Paſtor prim. an 
der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche haben ſich gemeldet und Probe⸗ 
predigten gehalten vier geiſtliche Herren: Paſtor Muche von hier, 
Superintendent Maeker aus Schwarzwald, Paſtor Flicek und 


Paſtor KS kobielski. — Am Freitag früh wird das Seelenamt 
für den Papſt in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche abgehalten wer⸗ 
oc VC dem 10. wird fel, Mittags und Abends je eine Stunde 
geläutet. 


Karoline Bauer und Arnold Wellmer. 


„Arnold Wellmer, der Herausgeber der Schriften der verſtorbenen 
Gräfin Broel⸗Plater (Karoline Bauer), veröffentlicht in der „Bresl. 
Ztg.“ „notbgedrungene Enthüllungen“ unter dem Titel: Vorgeſchichte 
zu Karoline Bauer's geheimen Memoiren“. Bekanntlich wird ihm 
ſeitens des Gatten der Verſtorbenen das Recht beſtritten, aus dem 
Nachlaß derſelben Weiteres zu publiziren. Wellmer will nun den 
Beweis führen, daß er dazu berechtigt iſt. Der erſte diesbezügliche 
Artikel, am vergangenen Weihnachtstage geſchrieben, lautet im We⸗ 
ſentlichen wie folgt: 2 * ; 

Mich bewegt das tieſſchmerzlichſte Mitleid, während ich an Die 
ſem fröhlichen Weihnachtstage die enthüllende — ſchneidig⸗ſecirende 
Feder führe ... wenn ich dabei auf die ſchönen lächelnden Jugend 
bilder über meinem Schreibtiſch blicke, welche Karoline Bauer mir 
einſt an ſonnigen Tagen ſchenkte, — wenn ich jene Hunderte von 
liebevollen, dankenden Briefen durchblättere, die meine alte mütter⸗ 
liche Freundin mir in langen neun Jahren ſchrieb, in denen fie mir 
ihr emig fturmbewegtes Herz — bald „himmelhoch jauchzend“, bald 
„zum Tode betrübt“ — rückhaltslos ausſchüttete, — jene Briefe, welche 
ich in dieſen feſtlichen Tagen in tiefer Wehmuth von der erſten bis 
zur letzten Zeile wieder las ... und wenn ich beim Schreiben daran 
denke: wie manche gute Stunde wir in dieſen Jahren mit einander 
verlebt haben, in Briefen und im ſonnigen Sehen am Zürichſee; — 
wie wir mit einander Buch auf Buch geſchaffen .. und wie ich jetzt 
an dieſem freudebellen Weihnachtstage gezwungen bin, dieſes in den 
jüngften neun Jahren auch von mir fo mühſam miterrichtete ſtolze 
Gebäude von ſcheinbarem Lebensglück und literariſchem Ruhm hier 
mit eigener Hand Stück auf Stück zu zertrümmern * 

Und wer zwingt mich dazu? — Graf Ladislaus⸗Brosl⸗ 
Plater, deſſen Namen Karoline Bauer 33 Jahre lang führte und 
der jetzt in böſer Stunde zuerſt die feindliche Feder öffentlich gegen 
mich erhob und mich fo zur Nothwehr auf den Kampfplatz rief 
Ob denn der unglückliche Graf keine Ahnung davon hatte: daß er 
einen moraliſchen Selbſtmord begann, als er mich zum Federkriege 
zwang? Ich habe ihm doch von der erſten Stunde der Metnungs⸗ 
verſchiedenheiten an offen und ehrlich geſchriehen, welche (stoen 
Waffen ich in Händen habe: Dokumente — Vollmachten — Schuld⸗ 
ſcheine — Briefe — Memoiren von Karoline Bauer's Hand. Ich 
habe ihm in ſchonender Weiſe die Abſchrift eines ſolchen Dokuments 
eingeſandt, aus dem klar hervorgeht: warum Karoline Bauer dies 
Dokument nicht als „Gräfin Plater“ unterſchrieben, ſondern mit 
ihrem Mädchen⸗Namen .. Und doch fordert Graf Plater mich öf⸗ 
fentlich zum Federkanpfe auf Leben und Tod heraus und zwingt mich 
zu dieſen traurigen Enthüllungen? Und dennoch habe ich in dieſer 
Kampfesſtunde vas innigſte Mitleid auch mit dem armen, alten, eins 
ſamen Manne auf dem vermaiften Broölberge — — weil Meier Oe 
benzigjährige Greis mit kindiſcher Blindheit ein ſo furchtbares Un⸗ 


begehrten und kauften das Produkt h a u dieſem Tage 
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Vogt über fi, feinen weltbekannten Namen an der Spitze der polni⸗ 


Emigration und über das Andenken von Karoline Bauer 


RE et Breil, Plate TE am heilen Ch 

raf Ladislaus Brosl⸗Plater erläßt am heiligen Chriſtabende im 
5 der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ gegen mich fol⸗ 
gende „ rung“: 

„Die Hinterbliebenen der kürzlich verſtorbenen Schriftſtellerin 
Gräfin von Brosl Blater (Karoline Bauer) ſehen ſich im Hinblick auf 
die im zweiten Theil des Buches „Aus meinem Bühnenleben“ von 
Arnold Wellmer enthaltene Ankündigung, welche ſich als burleske, 
unrichtige und übelwollende Reklame und als eine flagrante Rechts⸗ 
und Vertrauens verletzung des Herausgebers darſtellt, zu fo gender 
Erklärung Seren 1) Der letzte Wille der Verſtorbenen, welcher 
auch dem Herrn Wellmer mitgetheilt wurde, „unterfagt“ jede 
andere Veröffentlichung als die des ſo eben genannten Buches. 2) Die 

amilie der Verſtorbenen proteſtirt daher gegen jede Verletzung dieſer 
etzten Willensbeſtimmung und verwahrt ſich gegen jede weitergehende 
Publikation, welche auf den Namen Karoline Bauer ohne ihre (sio! 
Karoline Bauer's 2) ausdrückliche Bewilligung unternommen werden 
ſollte, indem fie gleichzeitig die Verantwortlichkeit für deren Authen⸗ 
ticität nach Inhalt und Form völlig ablehnt.“ 

Meine „Ankündigung“ in der Vorrede zu dem ſoeben erſchienenen 
I. Theil des von mir bearbeiteten und herausgegebenen Buches: 
Aus meinem Bußhnenleben, von Karoline Bauer“ lautet — ſoweit ſie 
hierher gehört — wörtlich: N 
zn „Am Abend des 18. Oktober d. J ift Karoline Bauer nach zwei⸗ 
jäbrigen Leiden an Gicht und Altersſchwäche, 70 Jahre alt, in der 
Villa Broölberg am Zürichſee geſtorben. Ihr Grab fand fie im klei⸗ 
nen epheuumrankten, roſengeſchmückten Hofe des alten Schloſſes der 
Grafen von Rapperswyl zu Rapperswyl am Zürichſee, das Graf La⸗ 
dislaus Broöl-Blater A einem Polenmuſeum umgeftaltet bat. — Dies 
Buch — ihre legte Erdenfreude und ihre legte Erdenforge — hat 
Karoline Bauer nicht mehr erlebt. Die Korrekturbogen 9 und 10 
e" fie im Sarge. In der ſtarren Hand hat fie die Blätter mit 
nd Grab genommen. — So iſt dies ruheloſe, viel durchſtürmte 
Menſchenherz endlich zu der Ruhe gekommen, die es in einem langen 
wechſelvollen Leben nicht finden konnte — und mit den Jahren immer 
weniger. — Der Welt gegenüber galt dies Künſtler⸗ und Frauenleben 
ſtets als das glänzendſte, ſonnigſte. Und doch war es auch reich an 
Schatten — tiefen dunklen Schatten! Dieſe liegen vor mir ſo klar und 
offen da, wie wobl vor keinem andern lebenden Auge. Die Verſtorbene 
hatte ſchon vor Jahren ihre gebeimften Papiere in meine Hände gelegt 
und in Hunderten von Briefen ihre verborgenſten Herzens falten vor 
mir enthüllt: mit dem Wunſche, dieſe Papiere und Wabrheiten nach 
ihrem Tode zu veröffentlichen. Das — ich hoffe es — wird im Laufe 
des nächſten Jahres geſchehen, obgleich ſchon viele Verſuche gemacht 
find, mich daran zu hindern. Ich werde das mit aller pietätvollen 
Schonung thun, die wir einem friſchen Grabe und an dieſem Grabe 
auch anderen Todten und den Ueberlebenden ſchuldig ſind, — aber 
auch mit vollſter Wahrheit! — Dieſe Wahrheit bin ich der Verſtorbe⸗ 
nen, die ich nenn Jahre hindurch d meine wärmſte und dankbarſte 
Freundin hielt, — dieſe Wahrheit bin ich mir, der an dieſem Grabe 
die bitterſte Herzensenttäuſchung erlebte, — dieſe Wahrheit bin ich 
auch dem Leſer ſchuldig. — Schon heute halte ich es für meine Pflicht, 
Penner —beſonders die junge enthufiaftiiche Leſerin mit dem ſonnen⸗ 
ſchein⸗ſehnenden Herzen warnend zu bitten: laßt Euch von dieſem 
ſonnigen, glänzenden Bühnenleben“ nicht verlocken auf die Bretter 
des Spiels, der Täuſchung und des Scheins — fe find ſchlüpfrig 
glatt und es gehört ſchon ein ſicherer Fuß, ein ſtarkes Herz und ein 

roßer feſter Charakter dazu, auf ihnen nicht zu ſtraucheln und zu 
allen — zu fallen KS ganze Leben! Was auf diefen Brettern und 
in dieſem Bühnenleben an äußerem Glanz und Ruhm gewonnen wird, 
geht am inneren Menſchen nur zu oft doppelt verloren. — Es iſt 
meine feſte Ueberzeugung, die hier offen und rückbaltslos auszusprechen, 
ich mich verpflichtet halte: Karoline Bauer hätte viel glücklicher gelebt 
und wäre friedlicher und ruhiger geſtorben, hätte ſie nie einen Fuß, 
auf jene lockenden — glänzenden — — ſchlüpfrig glatten Bretter ges 
ſetzt! — Doch genug davon für heute Im Mai 1829 
Karoline Bauer das Theater, um als Gräfin Mont 
Prinzen Leopold von Koburg, dem ſpäteren Könige der ter, nach 
England zu folgen. — Dieſe Lücke in dem Bühnen» und Menſchen⸗ 
leben Karoline Bauer's wird durch die in meinem Vefige befindlichen 
Geheimen Memoiren“ der Verſtorbenen und auf deren mir wieder⸗ 
bolt schriftlich ausgeſprochenen ausdrücklichen Wunſch ſeiner Zeit in 
dem Buche: „Aus dem Leben einer Verſtorbenen“ ausgefüllt werden. 
Ich allein habe die Vollmacht in Händen, über jene Papiere zu ver⸗ 
fügen. Dies muß ich ſchon jetzt gegenüber allen zu erwartenden Gegen⸗ 
erklärungen betonen ...“ 

Dieſe „Ankündigung“ nennt der Herr Graf Ladislaus von Brosl⸗ 
Plater eine „burleske, unrichtige und übelwollende Reklame“ und eine 
„flagrante Rechts und Vertrauensverletzung des Herausgebers“ — — 
mit welchem Recht: möge der Leſer ſelbſt entſcheiden, wenn er theil⸗ 
nehmend und unparteiiſch mir jetzt durch dieſe Blätter die beſte Vor⸗ 
geſchichte zu den Geheimen Memoiren“ — und nach einigen Monaten 
auch durch jene Memoiren „Aus dem Leben einer Verſtorbenen⸗ ſelbſt 
bis ans Ende gefolgt iſt. Um die chronologiſche und pfychologiſche 
Reihenfolge der hier zu veröffentlichenden Papiere von Karoline Bauer's 
Hand nicht zu zerſtören, laſſe ich jetzt — als direkte Antwort auf 
jene Erklärung des Herrn Grafen Broöl-Blater — nur zwei Doku⸗ 
mente wörtlich folgen. Das erſte erhielt ich von der alten Freundin 
15 Begrüßung in Stuttgart, als ich im Frübſabr 1871 vom Kriegs⸗ 
chauplat aus Frankreich zurückgekehrt war, in einem fünffach verfies 
gelten Couvert — mit der Aufſchrift: 

„Dem (Beuren Freunde Arnold Wellmer, 
2. April 1871 


verließ 
omery dem 


nach meinem Tode zu eröffnen 
von Broöl-Blater, 
d Sak geb. Karoline Bauer.“ 

„ Gewiſſenhaft habe ich dies verſchloſſene Couvert all diefe Jahre 
mit mir auf den vielen Kreuzwegen meines Lebens herumgetragen und 
erſt am neunzehnten Oktober 1877, als ich die telegraphiſche Nachricht 
erhielt: Karoline Bauer iſt geſtern Abend geftorben! — geöffnet und 
geleſen — — unter heißen Thränen: 

„Broölberg, den 26. November 1870. 
„Ich Endesunterzeichnete bevollmächtige Herrn Arnold Wellmer 
über meine Manuſkripte und Briefe ganz nach Ger 
fallen zu Der ci Herrn Arnold Wellmer kommt auch die 
Einnahme vom Buche zu, auch wenn es zwei Auflagen erleben ſollte. 
Im geſtern deponirten giltigen Teſtament iſt Nr. 9, welche Herrn 
Arnold Wellmer meine Schuld anweiſt, und über ein Andenken, die 
Marmorubr, beſtimmt. Die Vollmacht über meine Schriften kommt 
mir allein zu. Wenn nach dem Wunſche des Grafen Brosl⸗Plater 
ich als Karoline Bauer nur figurire, nicht als Gräfin, was mir 
ganz lieb iſt, deshalb unterzeichne ich auch Karoline Bauer.“ 
„Alſo dennoch!“ — war mein erſter ſchmerzlicher Gedanke. Der 
alte böſe Verdacht, den ich ſo oft Bert" zurückgedrängt hatte, ließ 
Dé nach dieſem Bekenntniß nicht mehr niederkämpfen. — Die Arme! 
Welch eine Aufgabe, dreiunddreißig Jahre lang BOTDer Welt „Gräfin“ 
ſpielen zu müſſen! Jene in Nr. 9 des Teſtament anerkannte 
„Schuld“ bezieht ſich auf die Honorare, leg die alte Freundin für 
die von mir bearbeiteten und in „Ueber Si Lei? Meer“ veöffentlich⸗ 
ten Erinnerungen „Aus meinem Büßnenleben a lein bezogen, da 
fie ſtets in Geldnotb war und mir immer wieder freiwillig die Ver⸗ 
ſicherung gab: „Durch mein Teſtament erhalten Sie 
nem Tode zurück!“ — Dies wird der nachfolgende 
. Graf Plater mir mech 
Da der Herr Graf. eder eine Todesanzeige, > 
fonft eine Maden über den letzten Wilen zeige, noch 
macht, ſandte ich ihm eine Abſchrift jenes „letzten Willens“ vom 
Jahre 1870, aber aus Schonung den Schluß fortlaſſend, — und je⸗ 
nen Nekrolog aus meiner Jeder, der gleich nach dem Tode durch 
Dutzende von Zeitungen lief und zugleich offen von den in meinen 
anden befindlichen Geheimen Memoiren“ Karoline Bauers ſprach. 
ch habe die feſte Ueberzeugung, daß der Herr Graf Plater durch 


Alles nach mei⸗ 
Briefwechſel be⸗ 


— 


Ae 


der Verſtorbenen ges 
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Nekrolog Überhaupt erf von dem Vorhandenſein jener Memoi⸗ 
in — Es ſonſt hätte r lich 


niſche Macht, unter der Karoline Bauer dreiunddrei Jabre lang 
Rtterte, auf feine Lebensgefährtin ausgeübt — und fie bätte die mir 

ebenen Vollmachten zur 2 — der „Memoiren aus dem 
Een Leden“, durch einen gefeglichen Akt ebenſo annullirt, — 
wie fie ja jene teſtamentariſche ee EEN Nr. O durch einen 

ten Willen annullirt haben — fol. Ich habe bis jetzt weder eine 
private, noch eine gerichtliche Abſchrift jenes allerletzten Willens er⸗ 
langen können. 

Mr. le comte ſchreibt mir nur am achtundzwanzigſten Oktober 
1877: „Emma ma lu la lettre que vous lui avez shrite le 24 courant. 
Je vous remercie cordialement des sentiments de devouement que 
vous y avez exprime et je crois devoir y ajouter: Que ma femme 
m'a mis au courant de plusieurs details qui sy trouvent ; mais qu'elle 
min charge le 16 Octobre expressément de vous faire part de sa vo- 
lont& supröme que vous ne publiez rien d’autre 4 le manuscript con- 
cernant b'oeuvre dont trois volumes ont paru. Je suis force dy ténir 
scrupulensement, dest mon devoir .. Ma femme par une acte de sa 
derniere volonté a annulé tons ses testaments aut6rieurg . . a 

Darauf habe ich dem Grafen Plater erwidert: .. „Die Ver⸗ 
ſtorbene konnte wohl letztwillig Teſtamente und Legate annulliren, 
aber nicht ihre Geldſchuld an mich, die ſich durch meine neun⸗ 
jährigen ſchriftlichen Arbeiten für Karoline Bauer angeſammelt hatte 
und die mir in vielen Briefen ibrer Hand befcheinigt iſt. So heißt 
es in einem Briefe wörtlich: „Was ich Ihnen ſchul de, St ges 

chert im Notariat 15 Thalweil) unter Ihrer Adreſſe, den Schein 
rüber befitze ich hier mit Ihrer Adreſſe!“ — und noch am 
vierten Oktober 1877, alſo vierzehn Tage vor ihrem Tode, ſchreibt 
Karoline Bauer an mich, hinweiſend auf jene Schuld: „Der Graf 
5 ein edles klares Teſtament eröffnen, und mein Andenken werth 
alten!“ 
. „Und jetzt, Herr Graf, kommt ihre Erklärung: Ma femme a 
annule . .. Wie flimmt das? Ich werde alſo zunächſt mein Recht 
auf jene Schuld gerichtlich geltend machen .“ Und das babe ich 
bereits gethan und die Summe von 3892 Mark 65 Pfg. nebſt mehr⸗ 
jäbrigen Zinſen gegen den Grafen Ladislaus Plater bei den ſchweizer 
Gerichten eingeklagt, — dieſer Klage aber zugleich leider noch eine 
Injurienklage gegen den edlen Grafen anhängen müſſen, wozu diefer 
mich durch ſein Inſerat in der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ 
und durch einen Brief zwang. e 

Darauf ſandte Graf Blater mir noch folgende ſchriftliche beſon⸗ 
ders am Anfange konfuſe Erklärung zu: „Um >= ferneren Verbrei⸗ 
tung falſcher Nachrichten in Bezug auf die künſtleriſch⸗literariſchen 
Werke der Gräfin Broel Plater (Karoline Bauer) ein für alle Mal 
ein Ende zu machen, erklären wir Unterzeichneten, Mitglieder ibrer 
Familie, daß ihrem letzten Willen e keine andere Veröffent⸗ 
lichung ſtattfinden darf als die bereits begonnene, die ſich auf die 
Bühne und die künſtleriſche Laufbahn der Verblichenen bezieht. Billa 
Broölberg, den 11. November 1877. 5 

Graf L. v. Brosl⸗Plater. Karl Bauer, Major a. D. 
8 2 ma Bauer.“ 

Wenn ich nur an jenen „legten Willen“ des Verſtorbenen gem 
ben könnte! Hatte fie mir doch in Dutzenden von Briefen Jahre 
hindurch kund ſtets aus freien Stücken einen ganz anderen legten 
Willen ausgeſprochen und dieſen vor drei Jahren in der klarſten 
aller Vollmachten bekräftigt: 

„Ich ertheile hiermit Herrn Arnold Wellmer, Schriftſteller, zur 
Zeit in Wien, die Vollmacht: über meine fämmtlſchen Manuffripte 
zu verfügen, und nach meinem Tode auch über die Memoiren aus 
dem intimen Leben. Niemand bat das Recht, dagegen Ein⸗ 


rache zu erheben. 
ſprache in Gräfin von Brozl⸗Plater. 
berg, den A Feb „ Bauer. 
zlberg, den 3. Februgr > ` 
Und go ihr wirklich dieſe Vollmacht leid geworden, — warum 
bob fie dieſelbe nicht auf, als fie angeblich wenige Wochen vor ihrem 
Tode „durch einen Akt ihres letzten Willens alle früheren Teſtamente 
annullirte“? Warum ſprach ſie mir in dem letzten Briefe von ihrer 
Hand, vom 10 Ottober 1877, dieſen ihren „letzten Willen“ nicht in 
er kleinen Zeile aus. Die letzten Worte — als Antwort auf 
kurze Nachricht von mir, daß das Manuffript des vorletzten 
Kapitels im 2. Bande des Bühnenlebens: „Pius Alexander und 
Amalie Wolff“ bereits in Berlin in der Druckerei ſeien — lauten: 
. . . „Ich vermag kaum die Paar Zeilen zu ſchreiben. Doch danke 
ich innig eſt für die liebe Poſtkarte und für die guten Abſichten 
Bruder Arnolds! Leben Sie wohl! Gott mit uns! Die getreue 
8 Di 


oö. { d 

Noch einen legten am Todestage diktirten Brief erbielt ich zwei 
Tage nach dem ewigen Verſtummen, — mit dem „letzten Wunſch: 
wenn ſie ſterben ſollte, auf alle gr das Buch herauszugeben . 
Und dieſer Wunſch! daß auch nach ihrem Tode ihre „Bühnen ⸗Erin⸗ 


Stan en“ und „Memoiren aus dem intimen Leben“ noch an Karo⸗ 
ne 


auer erinnern möchten, geht durch alle ihre Briefe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 13. Februar. Die zweite Kammer hat den Etat von 
19 Millionen Mark für Reichszwecke ohne Debatte genehmigt und in 
den Reſerveetat für eine etwaige Erböhung der Matrikularbeiträge 
250,000 Mark eingeſtellt. — Eine Anfrage des Abg. Schels, ob im 
Falle der Ablehnung der Tabaksſteuer das Tabaksmonopol eingeführt 
werden ſolle, ließ die Regierung unbeantwortet. Der Abg. Freitag 
bezeichnete es als wünſchenswerth, daß das Reich keine anderen Ein⸗ 
nahmequellen beſitze, als die Matrikularbeiträge, weil letztere allein 
das Föderativprinzip im Reiche zum Ausdruck bringen. 

Wien, 13. Februar. [Sitzung des Abgeordneten⸗ 
bauſes.] Bei der fortgeſetzten Generaldebatte über den Zolltarif 
ſprachen Neuwirth für und Zallinger gegen die Vorlage. Der Abg. 
Dr. Sladkovsky iſt wegen Nichterſcheinens feines Mandates verluſtig 
erklärt worden. 

Peſt, 13. Februar. In der Sitzung des Unterhauſes meldeten 
die Abgeordneten Ernſt Simonyi und Ignatz Helſy Interpellationen 

n Betreff der orientaliſchen Angelegenheiten an und begründeten die⸗ 
ſelben. Beide Interpellationen gipfeln ziemlich identiſch in den 
Fragen, ob die Regierung die Friedensbaſen kenne, ob ſie dieſelben 
nicht den Intereſſen der Monarchie und beſonders denjenigen Ungarns 
für ſchädlich halte und was die Regierung zur Abwendung der der 
Monarchie drohenden Gefahr zu thun gedenke. 

Nom, 13. Februar. Gegenwärtig find 50 Kardinäle anweſend. 
Wie „Liberta“ meldet: Im Schooße des Kollegiums bilden ſich drei 
eparteien: die Unverſöhnlichen, die Verſöhnlichen und die den status 
quo aufrechterhaltenden. Erſtere mit Manning an der Spitze zählt 
etwa 12 Stimmen, für die zweite kandidatirte Kardinal Marette, für 
die dritte, die zahlreichſte, kandidatirte Canoſſa. „Wiederholt) 

London, 13. Februar. Wie die „Morningpoſt“ hört, wollen 
die konſervativen Mitglieder des Parlamentes, dem Lord Derby ihr 
Vertrauen entziehen, falls er ſich nicht unbedingt der Politik Lord 
Beaconsfield's anſchließen ſollte. g S 

Kopenhagen, 13. Februar. Die offiziöſe „Berlingske Tidende“ 
wendet ſich auf das Entſchiedenſte gegen die Mittheilung des kopen⸗ 
hagener Korreſpondenten der „Pall Mall Gazette“, wonach die 
däniſche Regierung die Abſicht haben ſollte, die nordſchleswigſche 
Frage wieder in Anregung zu bringen. Das genannte Organ er⸗ 
klärt dieſe Meldung für vollkommen erdichtet und unwahr. 

—ͤ——— — — 


erlich feine faſt dämo⸗ 
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Wien, 13. Februar. Die in einem biefigen Blatte veröffentlichte 
Aralyfe einer angeblich neuerdings nach Petersburg gerichteten öſter⸗ 
reichiſchen Note wird zuſtändigerſeits als apokryph bezeichnet und bin⸗ 
zugefügt, daß bis heute noch keine weitere öſterreichiſche Note von Wien 
nach Petersburg abgegangen ift. Die angebliche Analyſe dieſer nicht 
exiſtirenden Note ſpiegelt die Anſchauungen eines Leitartikels des Peſter 
Lloyd wieder. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Gewinn-Liſte der 4. Klaſſe 157. k. preuß. Alaſſen-Lotterie. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 


Parentheſe efügt.) 
Berlin, 13. Februar. B der ente fortgeſetzten Ziehung find 
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6. 132 41 1 SE SS 480 535 49 81 (1500) 612 729 879 
56 828 76 946 79. 69100 58 74 229 71 94 (600) 
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70009 69 97 Da 350 492 99 501 16 51 6 
77 834 73 81 935 91 (600) 41025 131 89 224 (300) 381 87 517 
63 74 83 95 98 619 27 93 700 17 23 8885 92 900. 72017 48 
230 (1500) 401 (300) 44 581 (3000) 625 43 62 68 739 59 (15000 82 
98 837 968 91. 73003 76 114 229 50 75 448 616 65 758 (300) 
823 42 94 939 89. 74044 51 56 (600) 60 (300) 173 83 96 231 7083 
(600 327 582 (600). 806 7199 738 50 89 895 (300) 972. 73019 23 78 161 
6771 71 76 239 370 414 31 43 63 514 39 627 702 24 59 6883 815 
(1500) 18. 76039 101 12 36 211 50 302 44 (3000) 431 75 600) 
517 629 RTE 709 32 47 91 841 (600) 908 34 38. 710 

245 300) 90 520 702 90 961 62. 18 219 
2 7610) 000,072 209 31 460 34 00 S ie EE 

4 | 
549 72 630 RT Si Ac? 11 g 1 
i (1500) 75 88 (300) 751 93 900 33 35 

81 50 224 (300) 30 89 420 25 69 
(300) 81. 82013 88 93 148 246 82 389 4 3 677 e, 


972 (6000. 93067 90 (300) 145 
52 (300) 618 65 792 927. 94138 1825 
612 37 87 437 43 80 87 (600) 825 (3000) 65 


Telegraphiiche Wörfentertazte. 
e Bonds: Eourfe. 
aukfurt e W., 13. Februar. iemli 5 
’ ISchluß-Kurfe) Lond. ie 20 205 4 1 Wechſel 81, 10. 
E — 169, 2 145. ra 
weſtbahn W%. S ſberrente 56%. Bapterrente 53 
74}. Ruff 18972 8396. N. Ruff. ; i 
1037 Ia e 888 2 SCH KEEN e 
Bankver. —. Franttur 
Oe . Meining 
Deff. Ludwigsbahn 82. berheffen — Uns. Se 149.5. 
Leite Buche e Da 258 . Se, NEBEN U et 
2 € Ze d K 2 
vente 62%. Ung. Goldrente 77%. ) ee ee 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 186}, Framoſen 217, 1880er 


Looſe —, Galiner 2054, öſterreich. Gol E 
rente 76%, Neue Rufen SCH Goldrente 62%, ungariſche Gold⸗ 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Abends. [A ffetten⸗Sonetät!] Kreduaktien 187E, raf 
Galiz ente 


lizier —, ar. 
do. II. Emi 11 


Schlußturſe. terreme 62, 90. Silo 6 k 
petz 107, 70, Yationalbant 791,00" YRorbsake 1975. 00 KSE 
219, 75. Franzoſen 256, 00. Galuter 241, 50. Kaſch.⸗Oderder 102, 59. 
Sonden 119. 50 Senn wen . A Kee 
Amſterdam 98,40. Bohm. Wehbahn "27 ele 61, 54 
Napoleon 9 Sr But 1 
„553. aten 
Eliſab n 160, 75. Ung. Prämtenant 
76, 50. Marknoten 58, 90 ` Zich 42 e 14, 30. Cold 
ac Lo 00. Ung. Goldrente E 6 KE 
3 en, 12. Februar. Adendbörfe. Krebitakt. 216, 75, Frangof 
255,50, Galigier 241, 25, Anglo⸗Auſtr. 91, 15, Lombarden ä 
SE SE E 
H ’ * 7 D eon ’ D * 
91, Ken 105, 00. ee A5 ER 
eu, 13. Februar. Offtztelle Noni en: katen —, 
Looſe —, —, 1860er Looſe 112. 00, Rreditioofe —.— he 
Se, Framoſen —,—, London 119, 60, Berlin 58, 60, Nordbahn 1965,00. 
Silbercoupons, —, —, Nationalbant 790,00, Cilberrente —, —, Bern 
liner Wechſel —, —, Eliſabethbahn 158, 00, Amſterdam 98, 60. Same 
burg r ebita h ER ve Ee Nordweſtbahn 110, 25, Kaſchau⸗ der⸗ 
berger 101, 00, Galizier —, Pardubitzer —, —, ung. Goldrente 91,9, 
Baris, 12. Februar, Abends. Boulevard⸗Bertehr. Zproz. 
73, 074, Anleihe de 1872 109, 375, Italiener 73, 05, Türken Ke 
‚8, erter. —, do. inter. —, Banque sttomane 364 47, 
neue Gonpter 130,00, Chemins egupt. —, —, öſterr. Goldrente 62,56 
ung. Goldrente 78,81, Franzoſen —, —, Neue Ruſſen 83%. Matt. 
e 
urſe. L Rente 73, 25. Anleihe de 1872 109 60. 
Italteniſche öproz. Rente 73, 25. do. Tebatgaklen —.—. bo. Se 
Framoſen 512, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 


105,00. Pe Beloriiie 
„00. do. ritäten 235,00. Türken de 1865 9,00 do de 1869 
44. 30. Türkenlooſe 32, 0. Oeſterr. Goldrente 63. Ungar. Gold⸗ 


rente 77%. 
Credit mobilter 160, Spanier exter. 124, do. inter. 117 e 
kanal⸗Aktien 745, Banque ottomane 365, Societe ie 


467 
Credit foncier 620, neue Egppter 131. Oeſterr. kdrente —, -—. 
Wechſel auf London 25, 15. a = N 
Brüſſel, 11. Februar. Oeſterr. Papierrente 55 Ze 


lorenz, 13. Febr. 5 proz. Italien KR R 
CA = El 3. It ſche Rente 80, 10, Gold 21, 88 


Konſols 5%. Ital. bpcm Rente 72. a mbarden 6 ie. 
Lombarben-Prigritäten alte 9746. Geen e 
neue 2, öprozent. Ruſſen de 1871 83%. do. do. 1872 Et 
1873 2%. Silber —. Türk. Anleihe de 1865 Sb. proz. Türken de 
1869 —. Sproß. Vereinigt St. pr. 1885 —. do. Sproz. 

Oeſterr. Silberrente —. Defterreih. Papierrente —. 
Schatzbonds — pro ung. Schaz bonds I. Emiſſ 92. 
ruaner — Spanier 12}. 

Platzdiskont 11 pCt. 7 

Newzork, 12. Februar. (Schlußkurſe.) Höchſte Nottrung des 
Goldagios 2, niedrigſte 2. Woche auf London in Gold 94 D. 
82 0. Goldagio 2. "ue Bonds per 1885 — do. Sproß. 
dirte 104.4 % Bonds per 1887 195101 Erie⸗Bapyn 9 
Pacific 1041. Newport Zentralbahn 104}. 

401 5 Wrodurten 5 

zin, 13. Februar. (Oetreidemarkt.) Weizen feiter, biefiger 
loko 23, 00, fremder loko 22,50, per März 21,75, pr. Mai Zoe 


Sea, 


IS 
Zentral 


Roggen, loko 16,50, ver März 14, 75, per Mai 15, 00. Hafer 

loko 15,25, pr. März 14,75. Rü bl foto 37, 20, pr. Mai 36, 10. 
Bremen, 13. Februar. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) 

Standand white foto 11. 25 Br. per März 11, 35 Br., pr. April 


11, 25 Br., per September 12, 20 Br., per Auguft⸗Dezbr. 12, 40 Br. 

8 „13. Februar. Produktenmarkt. Weizen loko —, per 
Frühjahr 10,90 Gd., 11,00 Br. Hafer per Frühjahr 6, 75 Gd., 6, 80 
Br. Mais, Banat per Frühlahr 7,09 Gd., 7,3% Br. 


| 
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Se Kee el EE Spee Ui Been Un 1. N.. f ares, Sen TE 3 
br Sg 12 Se fer oto ve Ee Vie 45 Ze TS 165 15 N Ne * + 1 R., Morgen — 5» R. Baro⸗ Weteorolsafee Beobachtungen zu Boten. 1878. 
t les. oſt⸗ *. 135, cu — 
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* es enee Tln eren e OW M de, — Moaaen. wenig. Derönber, cr 11. 1 . | = 17 RB 2 A better 28 ( 
E gl 100 nad: (e = beet nz gäe Loft inländischer 126 bis 138 M., auſſiſcher 131-137 | Zoe, MR IR S A heiter St - 
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ES e Bose $ ben, m mit Fax bez., ei dieſen Monat | loco Brau⸗ 1 Futter» 120 dis 143 ME — Hafen ffe Waſſerſtand der Warthe. 
b Fe SÉ Leg Ch e ug 69-68,9 69,1 bez, per Mal- ver 1000 Kilo Ze alte 146 bis 156 Mk., neuer 125 bis 135 Dek. Bien am 12 Februar Mittags 2,08 
zu Sa 99, ni Juli — bez., per Septbr.-Oftbr. 611— | — Erbſen ohne Handel. — a per 1000 Kilo per Serien H e 13 358 
2 bi. — gerroeum „enn. (Stan ard wol, per % «uns | ber⸗Oktober 30% Mark Gd. eet 100 Kilo Wa ohne Faß bei e ` E 
gramm ` am Naß tote 24,7—24—5 dez., per dieſen Monat 246 bez., Le flüſſiges 73 Wart Br. Februar 70,5 Mk. Br. per 


Februar⸗März 24,5 do. März ⸗ April — bez., pr Sept.» Oktober | April⸗Man 69,5 Mark d b 
ZS S birne per 100 tl. 8 100 Wi Dr = O. A Pu u — spirtur ea, bie AN 217 rr der, Seplember- VE 05 


mals ermäßigten Notirungen matt. Den größten E übten auch] Dann kommt noch hinzu, daß das Hauſſe⸗Intereſſe 

2 ganz bedeutend] nig belebt; deutſche An! S ver 
Ss EE ii Fa Ge en, die ber⸗] im Uebergewicht iſt und ſich gegen weichende Tendenz, d lange es ändert, Prioritäten tee ind SN SE S 5 b e 
abyeiegten Meldungen der wiener Vorbörſe reditaktien gaben gp: nicht durch die n e ur Aufgabe feiner Poſition gezwungen Obligationen litten vereinzelt unter Gewinnſtnahmen. Die m lie 


Berlin, 13. Februar. Der heutige Verkehr en 1. 5 bei aber⸗ neuer Krieg ausbrechen und der Frieden ge guet bleiben werde. | feit, Bank⸗ und Induſtrie- Papiere vernachläſſigt. Anlagewerthe we⸗ 
8 5 k nach, e P 
ern anfan Mark na Franzoſen 4, Diskonto⸗Komman Lë ſträubt. Die leitenden Spielpapiere zogen langſam an und | Stunde verlief ruhig und wenig verändert. Ultimo handelte man 


gen ge 
At ntheile 1% Prozent. Doch trat raſch Kauflust ein in Felge von 


Dedungen und da auch zugleich entſchieden beſſere wiener Notirungen 
eintrafen, bob ſich der gefammte Coursſtand mäßig. Um die | namentlich auch ruſſiſche Anleiven und Noten. Für Diskonto Kom⸗ bis 115. Anhalter Eiſenbabnaktien gewannen 1, Anhalter Maschinen 


Mitte der alt konnte die Haltung im Anſchluß an abermals | mandit⸗Antheile und xheraufc - meftfäl 
e e e ee e de e de e ee dee ae le ebe 


Kreditaktien erreichten ſchon zu Anfang der zweiten Stunde ihren ge» Kredilaktien 372 371-377 Lombar 
D " den 126 
ſtrigen Stand wieder. Ebenso boben ſich fremde Renten und Looſe, | Laurabütte 73,50 —3 25 —4 25, a ddt ae 11140 —8 
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